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schweizer
schule

Zeitschrift für christliche Bildung und Erziehung

10. April 19»5 72. Jahrgang Nr. 4

Mehrklassenschule —

•Notwendiges Übel oder
Pädagogische Chance?
p°kumentation eines Seminars der Nationa-
en Schweizerischen UNESCO-Kommission
0lTl 10./11. Dezember 1984 in Morschach

Editorial

Mehrklassenschule im Wechselbad der
Schichte

kke/7/7 es vor hundert Jahren eine schweizeri-
-e UNESCO-Kommission gegeben hätte,

o wenn diese dannzumal ein Seminar zum
}erna «Mehrklassenschulen» durchgeführt
<ftte, dann hätte das Thema etwa wie folgt

^utet: «Die Einführung von Jahrgangsklas-
p.n/ Massnahmen zur Schaffung einer gleich-
oimigen BH(jung und zur Hebung des allge-

i
e")e'i Bildungsstandes besonders auf dem

L*nde.»
" Batten uns dabei auf die Untersuchung

SIRRI-Projekt stützen können, wel-
'cs ein Herr Minister Stapfer im Auftrag der

vetischen Regierung ein paar Jahre zuvor
^-"geführt hatte. Und wir wären Lins fast

et J'"* gewesen, dass unter anderem

I i
icB mit der allgemeinen Einführung der

g^'B'tngsklassen auch auf dem Lande ernst

Ce>

1t1c werden muss, um die Bildungschan-

Sf.
Und das Niveau der Schulen dem in den

ll ten erreichten Stand anzugleichen.

Zu Anfang dieses Jahrhunderts hätten wir
dann leicht enttäuscht festgestellt, dass sich
unsere guten Einsichten nach wie vor nur in
den grösseren Ortschaften durchgesetzt
haben. Wir hätten uns wiederum ein paar
Jahre später gar mit unbequemen Reformern
auseinandersetzen müssen, welche mit
Schlagworten wie «Jena-Plan» oder
«Landschulreform» das Rad der Zeit aufzuhalten
oder gar zurückzudrehen versuchten, sich
unbelehrbar für eine Art «ländlic he
Wohnstubenpädagogik» einsetzten.
Endlich, in den sechziger Jahren, hätten wir
dann mit Befriedigung feststellen können, wie
sich schliesslich doch unsere aufklärerischen
Ideale von Chancengleichheit und effizienter
Bildung durchzusetzen beginnen. Wir hätten
besorgten Eltern von Schülern in Mehrklassenschulen

trostvoll zusichern können, dass die
Benachteiligung ihrer Kinder bald ein Ende
haben werde, dass unsere Planung von
Zentrumsschulen mit Jahrgangsklassen auf
gutem Wege sei.
Das Versprechen ist vielerorts eingelöst
worden. Und so ist man nun wiederum
zusammengekommen, um voller Stolz aus
der Höhe von Morschach auf das Erreichte
hinunter zu blicken...
Nun, wir wissen alle, dass der Schluss dieser
Geschichte so nicht stimmt, auch wenn es
Lernte gibt, die ihn so erzählen würden oder
wenigstens davon träumen. Dass nun, Ende

1984, eine Art «Rettet-die-Mehrklassenschu-
le-Konferenz» stattgefunden hat, ist schon
eine merkwürdige Talsache und entbehrt
jeglicher geschichtlichen Linear-Logik.
Was ist gescheheni Hat da eine Wende
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stattgefunden? Oder sind wir ganz einfach
Zeitgenossen und Mitläufer einer der vielen
koketten pädagogischen Pendelausschläge,
deren unsere Nachfahren in den Geschichtsbüchern

der Pädagogik mit leisem Lächeln
oder wenigstens mit Wehmut gedenken
werden?

Die Mehrklassenschule im Aufwind: kein
Modezufall

Es scheint fast nicht möglich und wäre wohl
überheblich, heute eine gültige Deutung
dieser Wende - oder dieses Pendelausschlages

- vorzunehmen. Konturen zeichnen sich
allerdings ab: Das technokratische Denken,
der Fortschrittsoptimismus, der Glaube an die
unbegrenzte Effizienzsteigerung durch
Technologie und Strukturmassnahmen haben in
vielen Lebensbereichen zumindest Risse

bekommen. Dezentralisierung erscheint
plötzlich wieder als zukunftsträchtige Lösung
z. B. in der Wirtschaft, in der Energieversorgung,

in der Abfallbewirtschaftung.
In der Schule haben der allgemeine Wertzerfall

bzw. Wertpluralismus, die Auswirkungen
des Fernsehkonsums, die Sozialisationsdefizi-
te der Kleinfamilie sowie Enttäuschungen mit
vorschnell eingeführten neuen
Unterrichtstechnologien zu einer Renaissance der
menschlichen Beziehungen, zum Ruf nach
Lehrerpersönlichkeiten und nach überschaubaren

Lebensgemeinschaften (Stichwort
Schulleben) geführt. Der Schülerrückgang als

Folge des Pillenknicks hat eine Welle von
Schulschliessungen ausgelöst bzw. viele
Schulgemeinden und Kantone mit der Frage
konfrontiert, wo das Limit für die Aufhebung
einer Dorfschule liege. Und in dieser Situation
ist die Einstellung zur Mehrklassenschule
wieder einmal zum Politikum geworden.
«Rettet die Schule - und damit das Dorf!» ist

vielerorts ein Synonym geworden zu «Steht

Demonstrationsgerät für den Physik- und Musikunterricht
Universal-Funktionsgenerator
Wir haben einen äusserst universellen
Funktionsgenerator entwickelt, der Ihnen
viele interessante Demonstrationen in der
Schwingungs- und Wellenlehre sowie der
Akustik ermöglicht.
• Funktionen: Sinus, Rechteck, Dreieck und Sägezahn
• Verstärkerausgang zum direkten Anschluss eines

Lautsprechers
• Vorverstärkereingang zum Anschluss eines

Mikrofons
• Zwei Sinusoszillatoren für Interferenzversuche

und Lissajous-Figuren
• Frequenz- und Amplitudenmodulation
• Relais-Ausgang für Resonanzversuche und vieles

mehr.

Wir verkaufen diesen leistungsstarken Funktionsgenerator inkl. Mikrofon
zum Preis von nur Fr. 1180.— (inkl. Wust)
Wenn Sie mehr über unser Demonstrationsgerät erfahren möchten, verlangen

Sie bitte die ausführliche Bedienungsanleitung «Universal-Funktionsgenerator»

mit vielen Anwendungsbeispielen (kostenlos) bei:

Steinegger&Co.
Rosenbergstrasse 23,8200 Schaffhausen
Telefon 053 - 5 58 90
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Pädagogischen Wert der Mehrklassen-
schule!». Und es ist wohl dieses Zusammen-

ffen beider Umstände - die Wende im

I
e't8eist und die demographische Entwick-

Ur>k~' We^c^e nun plötzlich die Mehrklassen-
schule ins wohlwollende Interesse einer

reiferen schulisch interessierten Öffentlichst
rückt.

Starkes Interesse der Kantone

Jheodor Hotz, Präsident der Sektion Erzie-
^ng der UNESCO-Kommission, konnte in
°rschach rund vierzig Schulinspektoren,

ehrer, Departementssekretäre, Seminarleh-
r> fehrervereinsvertreter und Erziehungs-
,Ssenschafter aus fast allen Deutschschweizer

Kantonen und aus der Westschweiz
j^Kdissen. Der Wechsel von Referaten von
E^f Jeuten ur,d von kurzen, anschaulichen

fhrungsberichten von Lehrerinnen und
•

rern aus Mehrklassenschulen ergab ein

S
e!c^Ze't'B buntes und ernsthaftes Bild dieser

y ulform. Das Bemühen um ein besseres
^er.ständnis der Situation und um realistische

\j ynftsperspektiven war allseits spürbar.
so bestand denn auch nie die Gefahr-

^as naheliegend wäre -, in nostalgische
0l.chu/Schwärmereien oder pädagogische

Ur,ftsträumereien abzugleiten.

im Ausland ein Thema

^ass auch in anderen Ländern die Mehrklas-
Vschu/en wieder stärker diskutiert und neu

werden, istschon seit einigen Jahren

in lm OECD-Projekt «Schulpolitik
r ^nn besiedelten Gebieten» werden

f Scbungsergebnisse zum Thema ausge-
e-s^t. In Schottland (Aberdeen) besteht gar
in jGesonc^eres Universitätsinstitut dafür.

Vo
°rscbach informierten Horst Weishaupt

Pä'rt ^>eutschen Institut für internationale

Mi ?^°^,sc^e Forschung, Frankfurt a.M.,

(Fru ^oetard von der Universität Lille
y^nkreich) sowie Piet Lern und Simon
pfnn^n von der Kath. Universität Nimwe-8en (Hollandl

Weishaupt zeigte die Gründe auf, welche in
Deutschland zu einer drastischen Verringerung

der mehrklassigen Landschulen geführt
haben (noch 2 %!): hohe Siedlungsdichte,
Modernisierungen im Zuge des wirtschaftlichen

Aufschwungs und der Schulreformen
(Chancengleichheit, Ausschöpfung der
Begabungsreserven), Verwaltungsreform
anfangs der siebziger Jahre (Zentralisierung)
und Geburtenrückgang. Das Ausbleiben
vieler erhoffter Effekte im pädagogischen
Bereich hat dann aber wesentlich zum nun
eingesetzten Prozess des Umdenkens
beigetragen. Man schafft zunehmend mehr
Ausnahmeregelungen zum Erhalt der kleinen
Schulen, prüft Re-Dezentralisierungen und
Stützmassnahmen für kleinere Schulen:
Personalzuschläge, breitere Lehrerausbildung,

besondere Lehrerfortbildung, Förderung

der Zusammenarbeit und Begleitung der
Lehrer.
In Frankreich, wo 90 % der Gemeinden
weniger als 2000 Einwohner aufweisen, sind
Mehrklassenschulen und Gesamtschulen
noch sehr verbreitet. Trotzdem wird die
Situation als alarmierend bezeichnet: In 15

Jahren verschwanden 8862 Gesamtschulen,
durchschnittlich 600 pro Jahr! Neben der
Überalterung der Landbevölkerung hatte
dazu eine Norm der Zentralbehörde beigetragen,

wonach Klassen unter 16 Schülern zu
schliessen seien. Erkenntnisse über den
Beschleunigungseffekt, welche eine
Schulschliessung aufdas gänzliche «Absterben»
einer Gemeinde ausübt, haben nun ebenfalls
zu einer Trendwende geführt. Die Wiederentdeckung

der pädagogischen Chancen einer
kleinen Landschule und der Funktionen der
Schule als «Kulturzentrum» (sofern die Lehrer
diese erweiterte Rolle annehmen) sind nach
Professor Soetard- verbunden mit den
Perspektiven der modernen, elektronischen
Kommunikationsmittel - hoffnungsvolle
Zeichen der Umkehr.
Vor dem Hintergrund ganz anderer Erscheinungen

in den Niederlanden referierten Piet
Lern und Simon Veenman. Im sehr dezentralisierten

und schulisch freiheitlichen Land hat
infolge des Schülerrückgangs die Zahl der
Mehrklassenschulen in den letzten Jahren
drastisch zugenommen! Zahlreiche Lehrer
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"Nicht für die Schule...
für das Leben

lernen wir!"
• Aktuelle, praxisnahe Lehrmittel sind

heute wichtiger denn je.

• Unsere Lehrmittel geniessen den
Ruf, ZEITGEMAESS, LOGISCH
STRUKTURIERT und
ABWECHSLUNGSREICH GESTALTET zu sein.

• Sie sind im Unterricht erfolgreich
getestet, die Autoren sind erfahrene
Lehrer der betreffenden Fachgebiete.

Unser Programm:

Staatskunde
Wlrtschaftskundc
Rechtskunde
Geschäftskunde
Buchhaltung
Maschinenschreiben
Bürotechnik
Korrespondenz

für

Oberstufen
Berufsschulen
Handelsschulen
Mittelschulen
Gymnasien
Lehrerseminarlen

COUPON:
LT Ja, ich möchte Ihr Lehrmittelprogramm

gerne kennenlernen, senden Sie mir das
Verlagsverzeichnis I

Name:

Vorname:

Strasse:

Plz.: Ort:

Unterschrift:

Einsenden an: Staatskunde-Verlag E. Krattiger AG
Spitalstrasse 22, CH-9450 Altstätten.

von Jahrgangsklassen sehen sich vor die
Herausforderung gestellt, künftig eine
Sammelklasse zu unterrichten. Ein grosses
Forschungsprojekt befasst sich deshalb mit den
methodischen Eigenheiten und Schwierigkeiten

dieses Unterrichts. Die ersten Ergebnisse
sind einigermassen ernüchternd: Schüler an

Mehrklassenschulen kommen im Vergleich
zu den Jahrgangsklassen zu weniger aktiv
genutzter Lernzeit; sie erfahren weniger
Betreuung und Anregung vom Lehrer, sind
häufiger bei Stillbeschäftigungen passiv oder

abgelenkt. Schüler mit Lernschwierigkeiten
erhalten weniger individuelle Hilfe. Dabei ist

allerdings zu beachten, dass dies
Durchschnittswerte sind, dass es auch Klassen gab,

wo die Situation stark anders ist. Die Forscher

folgern, dass die Lehrer bedeutend besser aw
den Einsatz (vor allem den Wechsel) in
Mehrklassenschulen vorbereitet werden müssen,
in der Handhabung von Differenzierungsformen

geschult und mit entsprechenden
Unterrichtsmaterialien ausgerüstet werden müssen
In Holland kommt speziell dazu, dass die
ausserordentlich hohen Klassenbestände an
Mehrklassenschulen stark verringert werden
sollen.

Sich anregen lassen

Die Referate und Diskussionen in Morschach

waren sehr anregend, und Anregung ist es

auch, was gegenwärtig nötig ist. Der Blick aw
andere Verhältnisse, auf originelle Lösungen
in Kantonen und Gemeinden kann helfen, W

je einzelnen Fall die Mehrklassenschule zu
erhalten bzw. zu stärken. Die (für den
Abdruck vom unterzeichnenden Redaktor leicn

gekürzten und ab und zu mit Zwischentiteln
versehenen) Texte in dieser Nummer wollen
dazu beitragen.

Anton Strittmatter

MUSIKHAUS
^Musikalien und

^Instrumente
Prompter

Notenversands 6300 Zug
Kirchenstrasse 1

beim Kolinplatz
Tel.042/21 02 15

SCHMITZ
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